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Deutſchland. 
Ar Berlin, 15. Februar. 


Leiſtungen und Verdienſte des großen Meiſters durch 


In den jüngſten] Wiederbelebung ſeiner Werke, ſowie durch die Gründung 


Tagen war es in Folge von Wünſchen aus parlamen- zahlreicher Vereine zur Verbreitung und zum Verſtändniſſe 
tariſchen Kreiſen zweifelhaft geworden, ob die Beipre- ſeiner Tonſchöpfungen in den letzten Jahzehnten ungemein 
chungen mit Vertrauensmännern über die Grundlagen viel geſchehen. Das feine Konzert⸗Publilum der Groß. 


der neuen Kreisordnung ftattfinben würden oder ob die ſtadt und gleichemaßen die andächtige Zuhörerſchaft] Protektion war es wohl zum Theile auch zuzuſchreiben, 


betreffende Vorlage ſofort an das Abgeordnetenhaus ge- der Dorflirche lauſchen mit Bewunderung und Staunen 


macht werden ſollte. Nach den neueſten Entſchließungen 
werden indeſſen die früher in Ausſicht genommenen 
Beſprechungen ſtatthaben und zwar gleichzeitig mit Ver⸗ 
trauensmännern des Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes, 
doch jo, daß beide Kategorien beſondere Sitzungen ha⸗ 
Die Einladungen an die Abgeordneten find bereits 
ergangen. Wie wir hören, ſollen von der konſervativen 
Partei die Herren v. Wedell, v. Lingenthal und v. Den⸗ 
zin, von den Sreifonfervativen die Herren Achenbach, 
Graf Bethuſy und v. Kardorf, und außerdem die Herren 
v. Patow, Gneiſt und Windhorſt (Meppen), von den 
National-Liberalen die Herren v. Benningſen, v. Hen⸗ 
nig, Lasker und v. Unruh, von der Fortſchrittspartei 
die Herren v. Hoverbeck und Dr. Bender zu den Be⸗ 
ſprechungen zugezogen werden. Auch die Polen werden 
durch ein Mitglied vertreten ſein. Selbſtverſtändlich 
wird auch der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Herr 
v. Forckenbeck, an den Berathungen Theil nehmen. — 
Die Nachricht, daß der Oberpräſident v. Jagow zum 
Chefpräſidenten der Oberrechnungskammer auserſehen 
ſei, iſt nicht begründet; eine größere Wahrſcheinlichkeit 
hat die Mittheilung für ſich, daß der General-Steuer- 
81 v. Pommer -⸗Eſche für dieſe Stelle deſig⸗ 
rt iſt. 
Berlin, 15. Februar. Unſere Beſtimmungen 
Über das Heirathen der altiven, reſp. zur Dispoſition 
geſtellten Offiziere haben unlängſt eine Modifikation er⸗ 
fahren. Bekanntlich muß ſich jeder Offizier bei Bean⸗ 
tragung des Heirathskonſenſes verpflichten, ſeiner zu⸗ 
künftigen Gattin durch Einkauf in die General⸗Militär⸗ 
ittwenkaſſe einen gewiſſen Betrag als Wittwenpenſion 
zu ſichern, deſſen Höhe entſprechende Beiträge er ſpäter 
zu zahlen hat. Bisher war es geſtattet, den Betrag 
r jährlichen Penſion innerhalb der Stufen von 50 
bis 500 Thaler willkürlich zu beftimmen. Für künftig 
ſind nun den Chargen entſprechend ſteigende Minimal- 
Beträge feſtgeſtellt. Es ſichert ſomit künftighin ein 
Lieutenant ſeiner Frau 200 Thlr., ein Hauptmann 300 
Thlr., ein Major 400 Thlr., ein Oberſt und ein 
General 500 Thlr als Minimum jährlicher Wittwen⸗ 
penfion. (500 Thaler iſt gleichzeitig Maximum der 
Verſicherungsſumme geblieben.) Bei Beförderung in 
höhere Chargen, reſp. Aufrücken in höheres Gehalt iſt 
dieſer Betrag jedesmal dem analog zu erhöhen. Auch 
t jeder von nun an ausdrücklich auf die Befugniß 
zu verzichten, die feſtgeſetzte Wittwenpenſion jemals herab; 
zusetzen. In Bezug auf alle dieſe Punkte find bei der 
Beantragung des Fonfenfes ausdrücklich verpflichtende 
Erflärungen abzugeben. In Bezug auf die Höhe des 
Seitens der Lieutenants und Hauptleute II. Klaſſe bei 
er Verheirathung nachzuweiſenden Privat⸗Einkommens 
(von 600, reſp. 250 Thlr. jährlich) iſt keine Aende⸗ 
rung eingetreten. 
— Im Laufe des Frühjahrs wird in Berlin eine 
General-Verſammlung von Hülfsvereinen zur Pflege im 
riege verwundeter und erkrankter Krieger ſtattfinden, 
welcher auf Grund der Genfer Konvention Delegirte 
r meiſten Regierungen beiwohnen werden. Zur Dis⸗ 
luſſſon, eventuell zur Beſchlußnahme kommen die von 
en einzelnen Comités in Anregung gebrachten Punkte, 
ſowie Berichterſtattungen über die bisherige Vereins- 
thätigkeit. 


— Ein juriſtiſches Blatt bringt einen Vorſchlag 
wi Errichtung von Advolatenbörſen. Der Verfaſſer 
es Aufſatzes, Dr. v. Kißling, hat als Schriftführer 
es deutſchen Juriſtentages in Hamburg das Inſtitut 
er Advolatenbörſen kennen gelernt. Es kommen da- 
elbſt zu einer beſtiwmten Stunde des Tages in einem 
Lokale der Börſe die Advokaten, welche in irgend einer 

ache mit einem Kollegen Geſchäfte abmachen wollen, 
zusammen und beſprechen dort mit Zuzlehung ihrer 


den Geiſteserzeugniſſen dieſes Mannes, welcher — den 
höchſten Flug des Gedankens und des Strebens nach 
dem Ideal verbindend mit der größten Selbſtbeſcheidung 
im Leben — durch ſein ganzes Weſen, wie ſelten Einer 
unſeres Volles, ein Urbild echt deutſcher Art geweſen 
iſt und für alle Zeiten bleiben wird. Zuſendungen und 
Geldbeiträge ſind an den geſchäftsführenden Ausſchuß 
des Comités für die Errichtung des Bach⸗Denfmals in 
Eiſenach zu richten. 

Dresden, 12. Februar. In Folge des an⸗ 
haltenden Regenwelters hat in der vorvergangenen Nacht 
auf der Bahnſtrecke Dresden- Meifen-Döbeln und zwar 
in der Nähe der Halteſtelle Miltitz ein 1 99 
rutſch ſtattgefunden, in Folge deſſen das Bahngleis in 
einer Länge von vielleicht 100 Ellen momentan ſo un⸗ 
fahrbar gemacht wurde, daß die Paſſaglere, die die 
nächſtfolgenden Züge auf dieſer Bahnſtrecke benutzten, 
zum Ausſteigen vor der fraglichen Stelle genöthigt waren. 
Ein jenſeits dieſer Stelle bereit ſteherder Zug nahm 
dieſelben wieder auf. N 

Würzburg, 10. Februar. Am vergangenen 
Montage wurde im Guttenberger Walde zwiſchen einem 
Acceſſiſten einer hieſigen Behörde und einem Lieutenant 


des 9. Infanterie-Regiments ein Piſtolenduell mit einer Herzlichkeit findet, wenn man auch viel zu klagen hat, 
Diſtanz von 10 Schritten abgehalten und der Acceſſiſt ſchenkte aus jeiner Civilliſte 30,000 Francs für Aus- 


ſchwer verwundet — die Kugel war durch die rechte 

Bruſt hinein und durch die linke herausgegangen in 

das Juliushoſpital gebracht. Der Zuſtand des Ver⸗ 

wundeten ſchließt, wie man vernimmt, bis jetzt die Hoff⸗ 

nung auf deſſen Wiederherſtellung nicht aus. 
Ausland. 

Paris, 12. Februar. Die Konferenz wird 
am nächſten Mittwoch ihre letzte Verſammlung halten, 
um die Beitrittserklärung Griechenlands zu Protokoll zu 
nehmen. Der Katjer hat ſeine Anerkennung für Fk 
Haltung, welche Rußland und Preußen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an den Tag gelegt haben, ausgeſprochen. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten thut ſehr un⸗ 
gehalten über die Polemik der „France“ und des 
„Conſtitutionnel“ gegen Preußen, und dieſe, ſo wie die 
anderen halbamtlichen Blätter, ſind erſucht worden, ſich 
zu mäßigen und jedem Streite aus dem Wege zu gehen. 
Dieſer Miniſter, wie Rouher, erklärt, daß dem Frieden 
keinerlei Gefahr drohe. — Die Regierung fährt fort, 
die heftigen Debatten in verſchiedenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen — die ärgſten Schreier ſtehen im Ver⸗ 
dachte, von der Polizei aufgeſtellt zu werden — aus⸗ 
zunutzen, indem ſie dem Lande Furcht vor einer bevor⸗ 
ſtehenden Revolution macht. Ihre Organe ſtreuen die 
übertriebenſten Gerüchte aus. So weiß ich von einer 
Frau, die ihre Tochter in Paris in Dienſt gegeben hatte 
und ſie heute plötzlich wieder nach Hauſe berief aus 
Furcht vor einer Revolution, die nächſter Tage hier 
ausbrechen ſoll. n 

— Geſtern haben ſich die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps ziemlich zahlreich bei Herrn v. Lavalette 
eingefunden. Der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten hat jeine Ueberzeugung dahin ausgesprochen, daß 
die Konferenz ſich nächſten Mittwoch oder Donnerſtag 
wird verſammeln können. Der Ueberbringer der griechi- 
ſchen Antwort wird erſt nächſten Dienſtag, vielleicht erſt 
am Mittwoch hier eintreffen. Herr v. Lavalette hat 
den verſchiedenen Diplomaten erklärt, daß durch die 
Beilegung des griechiſch-türkiſchen Streites die auf Er⸗ 
haltung des Friedens abzielende Politik der franzöſiſchen 
Regierung gegründete Ausſichten auf Erfolg habe. Auf 
dem auswärtigen Amte wird überhaupt eine ſehr fried⸗ 
liche Sprache geführt. Die Mißlaute, die ſich in den 
letzen Tagen in der Parijer Preſſe vernehmlich gemacht, 
kommen aus dem Staatsminifterium. — Geſtern fand 
die erſte Soirée beim Fürſten Metternich ſtatt. Dieſelbe 


aufgenommen und nahmen darauf an den im hiefigen- 
Böreſaale arrangirten Ball des Ordens Theil. Dabei 
ſoll namentlich die Kotillonstour Effekt gemacht haben, 
indem bei Beginn derſelben ein fünf Ellen langes, reich 
vergoldetes, auf künſtlichen Wellen ſchwimmendes Schiff, 
welches mit Guirlanden und Wappenſchildern in den 
Farben der drei nordiſchen Reiche behangen war, in den 
Saal geſchoben wurde. Aus jedem der Wappenſchilder 
erhoben ſich ſchwediſche, norwegiſche und däniſche Flag⸗ 
gen, umgeben von Blumenbouquets, welche von den 
Damen geplündert und als Kotillonsdekorationen benutzt 
wurden. Gleichzeitig mit dem Kronprinzen und der 
Prinzeſſin Louife wurden noch 28 Damen und 32 
Herren in den Amaranther-Orden aufgenommen, dar⸗ 
unter die Gräfin Wachtmeiſter, der preußiſche Geſandte, 
Baron Richthofen mit Gemahlin, der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Mülinen, Frau Rochuſen, die polniſche 
Gräfin Czapka, der franzöſiſche und italieniſche Charge 
d' Affaires, der englische Legations⸗Sekretär mit Gemah⸗ 

un . m. _- 

Waſhington, 13. Februar. Grant erwie⸗ 
derte auf die ihm gemachte amtliche Mittheilung, daß 

ſeine Wahl vom Kongreſſe gültig befunden ſei: er werde 
ſich ölonomiſchen Grundsätzen ergebene Minifter wählen, 

doch müſſe er es ablehnen, ihre Namen zu nennen, be⸗ 

vor er dieſelben dem Senate mitgetheilt habe. 


Regierung ſich des Unternehmens ſehr annimmt, da ſie 
die St. Wotthard⸗Linie als noch in ſehr weite Ferne 
gerückt betrachtet und demnach die Simplonbahn als 
geeignet anſieht, ſelbſt dem nordweſtdeutſchen Handels⸗ 
verkehre weſentliche Dienſte zu leiſten. Dieſer hohen 


daß die zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung ſämmt⸗ 
lichen Vorſchlägen des Verwaltungsrathes, betreffend den 
Ausbau der Linie und die Emiffion des dazu benöthig⸗ 
ten Kapitals, mit Einhelligkeit beitrat. Der Verwen- 
dung Frankreichs ſoll es inzwiſchen auch gelungen ſein, 
ſämmtliche ſchwetzer Kantonal- Regierungen für dieſe 
internationale Simplonbahn überaus günſtig zu ſtimmen. 

— Am 15. Februar geht der dreimonatliche Ur⸗ 
laub des Grafen v. d. Goltz, der ſich wieder einer 
neuen Kur unterzogen haben ſoll, zu Ende. Man iſt 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen geſpannt darauf, 
zu erfahren, ob eine abermalige Verlängerung dieſes 
Urlaubs ſtattfinden, oder ob der verdiente Staats- 
mann auf ſeinem Vorhaben beſtehen werde, aus dem 
Staatsdienſte gänzlich zurückzutreten. 

— Die franzöſiſche Regierung hat den 4. Fe⸗ 
bruar verſtreichen laſſen, ohne den engliſchen Handels- 
vertrag, gegen den noch zuletzt ein wahrer Sturmlauf 
von Seiten der Protektioniſten unternommen worden 
war, zu kündigen. Durch dieſen Umſtand iſt, nach 
den Beſtimmungen des Vertrages, derſelbe weiter- 
hin bis zum 4. Februar 1871 in Wirkſamkeit 
geblieben. 

Italien. 


Pommern. 

Stettin, 15. Februar. Die weſentlichen Vor⸗ 
züge der vom Abgeordnetenhauſe angenommenen neuen 
Subhaſtations-Ord nung vor der alten beſtehen 
darin, daß ſie 1. das Verfahren beſchleunigt; 2. die 
Gläubigerſchaft wegen zahlungsunfähiger Bieter und 
Erſteher, ſowie gegen nachtheilige Handlungen des 
Schuldners ſchützt; 3. dem Ergebniß des Subhaſtations⸗ 
verfahrens, insbeſondere dem Zuſchlage Sicherheit und 
Schutz gegen Anfechtungen giebt; 4. der Selbſtthätig⸗ 
keit der Partei im Betriebe des Verfahrens möͤglichſt 
freie Bewegung giebt; 5. die adminiſtrirende Leitung 
des Verfahrens einem möglichſt auf eigenes Ermeſſen 
angewieſenen Einzelrichter (Subhaſtationsrichter), die 
richterliche Entſcheidung rechtlicher Streitigkeiten dagegen 
dem ordentlichen Prozeßrichter überträgt, und 6. ſeit⸗ 
herige Kontroverſen in einer rechtswiſſenſchaftlich be⸗ 
gründeten und wirthſchaftlich zweckmäßigen Weiſe ent⸗ 
ſcheidet. — Die Beſchleunigung des Verfahrens wird 
bewirkt namentlich durch Wegfall der Subhaſtations⸗ 
tare, einer ſehr zeitraubenden und koſtſpieligen Einrich- 
tung, die häufig ihren Zweck verfehlte und für gefähr⸗ 
lich zu erachten war, ferner durch Wegfall des vier⸗ 
wöchentlichen Subhaſtationsmandats, durch Verkürzung 
der Friſten für den Verſteigerungstermin und die Ueber⸗ 
tragung des Verfahrens an einen Einzelrichter. Be⸗ 
ſchwerden gegen den Zuſchlag gehen nur an das Appella- 
tionsgericht; es iſt für ihre Einlegung eine 1 tägige 
Friſt und Verhandlung in den Formen des ſchleunigen 
Prozeſſes vorgeſchrieben. Die Beſtimmungen über die 
Kautionsbeſtellung der Bieter ſind verſchärft; jeder 
Gläubiger hat die Befugniß, das zugeſchlagene, aber 
noch nicht bezahlte Grundſtück ſequeſtriren zu laſſen. 
Die Anfechtungsgründe gegen den Zuſchlag ſind be⸗ 
ſchränkt; mit jeder Subhaſtation iſt ein Aufgebot 
ſämmtlicher Realprätendenten mit Einſchluß des Eigen⸗ 
thumeprätendenten verbunden. Die Form der Ladung 
iſt vereinfacht. Die Parteien haben durch Erweiterung 
ihrer Befugniſſe einen größern Einfluß auf den Fort⸗ 
gang des Verfahrens erhalten; die Betheiligten ſind be⸗ 
rechtigt, ſchon vor dem Verſteigerungstermin bejondere 
Verkaufsbedingen zu beſchließen; jeder Intereſſent hat 
das Recht, Kautionsb⸗ſtellungen zu fordern, und im 
Falle ſeine Rechte durch den Zuſchlag berührt werden, 
neue Subhaſtation zu beantragen u. ſ. w. Der Koſten⸗ 
tarif iſt ermäßigt worden. 

— Auch in dem Bereich des zweiten Armer⸗ 
korps find für dieſes Jahr größere „Generalſtabs⸗ 
Uebungsreiſen“ angeordnet. 

— Wir wollen es nicht unterlaſſen, eine War⸗ 
nung mitzutheilen, welche von verſchiedenen Seiten ge⸗ 


Der König, der in Neapel viel 


grabungen von Herkulanum und gründete auf deren Ko⸗ 
ſten eine neue Lehrſtelle an der archäologiſchen Schule 
m Pompeji. 

om, 10. Februar. Die päpſtliche Regierung 
hat den Gendarmerie-Brigadier, welcher am 18. De- 
zember die Verhaftung des Herrn Kopf vornahm, we⸗ 
gen geſetzwidrigen Verfahrens mit Arreſt belegt. Da- 
gegen rechtfertigt ſie den Verhaftsbefehl ſelbſt damit, daß 
die Anklagen des Schäffer durch das Zeugniß deutſcher 
Künſtler geſtützt waren. Leider iſt es wahr, daß meh⸗ 
rere von dieſen ſich ſchwer in dieſer Sache kom promit⸗ 
tirt haben, und um nicht allzu viel Schmutz aufzurüh⸗ 
ren, indem man gegen ſie die Anklage wegen falſchen 
Zeugniſſes erhebt, wird man ſich bei der gegebenen Ge⸗ 
nugthuung beruhigen. Man kann dies um ſo mehr, 
als die Aiten des Prozeſſes von dem Kriminalgericht 
jetzt gleichfals an das Militär⸗Tribunal übergeben wur⸗ 
den, alſo das ganze Verfahren gegen (den jetzt in der 
Engelsburg gefangenen) Schäffer ein einheitliches ge⸗ 
worden iſt. Uebrigens ſcheint der Prozeß größere Di⸗ 
menſionen anzunehmen. 

Aus Madrid, 12. Februar, wird telegraphirt: 
„Bei Eröffnung der Kortes⸗Seſſion erhoben ſich, als 
die Mitglieder der Regierung in den Saal traten, die 
Deputirten, die Diplomaten und ſämmtliche Zuhörer; 
nur die Republikaner blieben ſizen. Während der 
Sitzung wurden auf der Straße drei Schüſſe abge- 
feuert; die Burſchen, die ſich dies herausgenommen, ver⸗ 
haftete man ſofort. Sonſt iſt die Ruhe in keiner Weiſe 
geſtört worden.“ 

Das offizielle Journal theilt folgende Nachrichten 
aus Santiago de Cuba vom 10. Januar mit: „Die 
Inſurgenten, welche bis dahin gewiſſenhaft das Eigen⸗ 
thum reſpektirt hatten, in der Hoffnung, das Zutrauen 
und die Sympathien der Bevölkerungen zu gewinnen 
und ſie dahin zu bringen, ſich für ſie zu erklären, haben 
plötzlich eine andere Haltung angenommen. Vor der 
öffentlichen Gleichgültigkeit haben ſie ſich dem Syſtem 
der Einſchüchterung zugewandt, indem ſie die Sklaverei 
für abgeſchafft erklärten und der Bewegung den Stem- 
pel eines Racenkampfes aufzudrücken ſuchten. Dieſe 
Taktik ſchien ihnen indeß nicht beſſer zu gelingen, als 
die frühere. Die neuen Freigelaſſenen haben in der 
That die Pflanzungen verlaſſen, aber ohne irgend einen 
Racheakt an ihren früheren Herren zu begehen. An- 
dererſeits hatte der Gouverneur des Departements von 


er 
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war blos dem Zirkel der Vertrauten vorbehalten; über- Santiago die Inſurgenten aus den Umgebungen der 
haupt war die Liſte der Gäſte aus Furcht vor Aus- Stadt, die ſie beſetzt hielten, vertrieben und durch Wie- 
plaudereien gereinigt worden. — Der Vicerönig von derherſtellung der Verbindungen mit dem platten Lande 
Aegypten wird in den erſten Tagen des April hier er- die Rückkehr der Eigenthümer in ihre Pflanzungen er⸗ 
wartet. — Die den Theatern auferlegte und ſo drückende leichtert. Endlich ſchien der vom General Balmaſeda 
Armenſteuer ſoll aufgehoben oder vermindert werden. bei Bavamo erfochtene Sieg- mächtig zur Wiederher⸗ 
Wahrſcheinli wird Letzteres der Fall ſein, da die dra⸗ ſtellung der Ordnung in dieſem Theile der Inſel bei- 

In Eiſenach hat ſich vor Kurzem ein Comité matiſchen Schriſtſteller blos für eine Herabsetzung ſich zutragen.“ 
gebildet, welches einen Aufruf an die Verehrer des ausſprechen, weil die für Rechnung der Armen-Unftalten | Kopenhagen, 10. Februar. Im Lands- 
großen Tondichters Johann Sebaſtian Bach erläßt zur geführte Kontrole ihnen gute Dienſte leiſtet und als thing erklärte der Miniſter des Innern, Eſtrup, daß 
richtung eines Standbildes von Erz für denſelben in Büngſchaft gegenüber den Theater⸗Direktoren dient. über die Anlage eines großen Nordſeehafens bei Esbjerg 
Ks Geburtsſtadt Eiſenach durch direkte Beiträge, — In neuerer Zeit haben in einem Haufe in an der jütländiſchen Weſtküſte bereits mit einem zuver⸗ 
1 rweifung von Einnahmen aus Konzerten 1e. Der der Rue de Tournon mehrere Zuſammenkünfte zwiſchen läſſigen Entrepreneur ein Vertrag abgeſchloſſen worden jet, 
N 5 Sinn des deutſchen Volles für die Tonkunſt wird Zabella von Spanien und Don Carlos ſtattgefunden, und zwar habe der Bttreffende die Ausführung der 
dance auch hier bewähren, wo es gilt, das An- ohne indeß zu einer Verſöhnung auf politiſchem Gebiete Arbeiten gegen die Summe von 530,000 Reichsthalern 
87 en eiues der edelſten Jünger dieſer Kunſt zu ehren, bis jetzt zu führen. Ä bear 
jc8 deſſen Tonwerken ſich die Urjprünglicfeit einer — In dieſen Tagen fand hier die General⸗Ver⸗ Stockholm, 10. Februar. Der Kronprinz 
6 pferiſchen Kraft die Fülle und. Tiefe des deutſchen ſammlung der Simplon-⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ftatt. Es Friedrich von Dänemark und die Prinzeſſin Louſſe von 
emüthes offenbart; iſt doch für die Würdigung der ſtellte ſich dabei mehrfach heraus, daß die ſramöſſche Schweden wurden vorgeſtern in den Amaranther-Orden 


Parteien ihre Angelegenheiten, einigen ſich über Diffe⸗ 

renzen und bringen auf ſolche Weiſe ohne die Viel 

chreibereien, das Hin- und Herſenden und gegenfeitiges 

aniren und endlich ohne viele Koſten und in kurzer 

eit Manches zu Stande, was ſonſt Wochen und Mo- 

nate erfordert hätte oder vielleicht nie vereinbart wor⸗ 
en wäre. 


— 


bracht, lautet: „Der Verbrauch des Oblaten, ſowohl 
der gefärbten als ungefärbten, hat ſich in neuerer Zelt 
wieder in mehreren Fällen als der Geſundheit nachthei- 
lig erwieſen. Es find bereits von Chemikern Unter- 
ſuchungen verſchiedener Oblaten vorgenommen worden, 
durch deren Anfeuchtung mit der Zunge Erkrankungen 
erfolgt ſind, und es iſt in den weißen Bleiweiß, in den 
grünen Grünſpan und in den gelben Kromgelb 
gefunden worden. 

— Aus der vorgeſtrigen Schlußſitzung des „Kon⸗ 
greſſes norddeutſcher Laudwirthe“ theilen wir noch mit, 
daß in den neuen geſchäftsfuhrenden Ausſchuß aus 
Pommern die Herren v. Wedell und v. Behr ge- 
wählt find. — Ein Antrag des Herrn G. A. Toepff er: 
„Der Kongreß wolle zu ſeinen Sitzungen volkswirth⸗ 
ſchaftliche Kapazitäten einladen, wurde ohne Diskuſſion 
angenommen. 

— In dem Verpachtungstermine der Bredower 
Zuckerfabrik blieb die Ritterſchaftliche Privatbank, wie 
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ey 


die „Oltj.-gtg.“ meldet, die meiſtbietende mit 3000 
Thaler, unter der Bedingung, daß, wenn ein Akkord 
zu Stande kommt, die Fabrik der Geſellſchaft zurück⸗ 
gegeben wird. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Den Kreisrichter Bartolomaeus in Paſewalk 
zum Keeisgerichts⸗-Rath zu ernennen. 

++ Demmin, 11. Februar. Nachdem ſich 
die geehrten Leſer dieſer Zeitung bereits daran gewöhnt 
haben werden, von hier aus nur Unglücksfälle zu hören, 
gereicht es mir zur beſonderen Freude, auch mal über 
ein gutes Werk berichten zu können, welches beweiſt, 
daß in dem größeren Theil der Gewerbetreibenden un- 
ſeres Städtchen ein geſunder Sinn und ein thatkräftiges 
Streben nach Intelligenz vorherrſchend if. Vor 
wenigen Tagen tauchte bei einem verſtändigen Hand⸗ 
werker die Idee auf, der mehr und mehr fortſchreiten⸗ 
den Verflachung auf dem Gebiete der verſchiedenen Ge⸗ 
werbe und der Gedankenträgheit vieler ſeiner Genoſſen 
durch Gründung eines Vereins entgegen zu wirken, wel⸗ 
cher ſich unter Ausſchluß einer politiſchen Färbung und 
aller Vergnügungen zur Aufgabe ſtellt, ſeine Mitglieder 
durch Vorträge anregender Art, durch Stellung von 
Fragen und Beantwortung derſelben aus dem praktiſchen 
und gewerblichen Leben zu belehren und zu weiterem 
Nachdenken aufzumuntern, deſſen Streben überhaupt 
darauf gerichtet iſt, allgemeine Bildung zu pflegen und 
zu fördern. Die Idee zündete blitzſchnell, weil wohl 
von vielen anderen Gewerbe- reſp. Handeltreibenden der 
Mangel jeglichen Bildungs -Inſtituts hier bitter 
empfunden wurde. Es darf daher nicht bewundert 
werden, daß wir heute, nach etwa 6 Tagen ſeit dem 
Auftauchen des Projekts, ſchon vor einem vollſtändig 
organiſirten derartigen Verein, welcher die Firma: „Ge⸗ 
werblich-polytechniſcher Verein“ angenommen, mit einer 
unerwartet reichen Anzahl von Mitgliedern ſtehen, unter 
denen ſich neben den hervorragenden wiſſenſchaftlichen 
Kapazitäten der Stadt, Beamte, Lehrer, Kaufleute und 
Gewerbetreibende aller Art reichlich - vertreten finden. 
Wenngleich nun noch einige Zeifler an dem Fortbeſtand 
dieſer Einrichtung Bedenken tragen, ſo wird doch das 
rege Intereſſe, welches ſich in allen Kreiſen für die 
gute Sache rührt, vorausſichtlich nicht ſobald erlöſchen, 
namentlich dann nicht, wenn erſt der Erfolg gelehrt 
haben wird, wie eng die geiſtige Förderung des Ge⸗ 
werbeſtandes mit ſeinem materiellen Wohlſtand Hand in 
Hand geht. Wie verlautet, wird der Verein mit 
den Nachbarvereinen gleichartiger Tendenz, wie ſolche in 
den Städten Stralſund, Greifswald, Triebſees u. ſ. w. 
beſtehen, in eine fortgeſetzte Kommunikation treten; es kann 
dieſe Maßregel nur als erſprießlich bezeichnet werden, 
da hierdurch die Vielſcitigkeit der Verhandlungen bedeu⸗ 
tend erhöht und das gegenſeitige Intereſſe aller dieſer 
Vereine unter ſich ſtets rege erhalten wird. Schließlich 
ſei noch erwähnt, daß die Direktion des Vereins ſich 
in der bewährten Hand unſeres Herrn Kämmerers 
Baumann befindet, deſſen Talent und Befähigunb in 
weiteren Kreiſen bekannt iſt, weshalb auch zu erwarten 
ſteht, daß die Thätigkeit des Vereins in Wirllichkeit eine 
ſegensreiche werden wird. 


Der Prozeß gegen den Exfürſten 
Karageorgievich. 

Peſth, 11. Febr. Zur Eruirung der Wahr⸗ 
heit jener Behauptung des Fürſten, als wären Antu- 
novich, Trifkovich und Diejenigen, welche behufs Kon⸗ 
frontirung mit dem Fürſten und ſeinen zwei Mitange⸗ 
klagten von Belgrad auf das ungariſche Schiff, welches 
vor Semlin ankerte, überführt wurden, durch Foltern 
zur Ausſage gezwungen wurden, und daß ihnen, falls 
ſie ihre vor den Belgrader Gerichten gethanen Ausſagen 
vor der Semliner Kommiſſion zurückziehen ſollten, mit 
neuen Foltern gedroht wurde, fand es der Gerichtshof 
nothwendig, die drei ungariſchen Polizeikommiſſäre, welche 
ſich bei der Konfrontirung am Schiffe befanden, als 
Zeugen zu vernehmen. Die Betreffenden wurden ein- 
zeln verhört. 
Konſtantin Eötvös, derzeit Sicherheitskommiſſär in 


Kun -Szt.-Marton, jagt aus, daß er am 10. Oktober 


bei der Konfrontirung am Schiffe geweſen; ob die vor- 
geführten Angeklagten durch Gewaltthätigkeiten gezwun⸗ 
gen oder durch Beſtechungen verführt ihre Ausſagen in 
Belgrad gethan hätten, darüber habe er nichts erfahren, 
nur könne er bezeugen, daß ein ſerbiſcher Gendarmerie⸗ 
Offizier dem Trifkovich die Worte gejagt hatte: „Karze 
dobre* (Sprich gut!) Er habe dieſes nur bei Trifko⸗ 
vich wahrgenommen, bei den Uebrigen war er nicht zu⸗ 
gegen. Auch könne er bezeugen, daß die Gefangenen 
auffallend ſchlecht aueſahen. 

Franz Goldſtein, Sicherheitskommiſſär, hat es auch 
gehört, daß der Gendarmerieoffizier einem jeden der Ge⸗ 
fangenen die Worte: „Nje bojoza kasze dobre* 
— fürchte Dich nicht, ſpricht gut — zugeraunt hatte; 
Zeuge war bei der Konfrontirung zugegen und konnte 


Gendarm dem Stankovich das Zeichen des Handſchel⸗ 
lenanlegens gemacht habe, auf keinen Kommiſſär als 
Zeugen berufe, weil er es ſelbſt geſehen. Er beruft 
ſich aber auf den öſterreichiſchen Offizier Baron Neff- 
zer, welcher am Schiffe zugegen war und bezeugen 
kann, wie die Gefangenen ausgeſehen haben. Der Fürſt 
erſucht um die Vernehmung dieſes Offiziers. 


ron Neffzer nur das bezeugen könne, was vor der 
Kommiſſion geſchah, und worüber das authentiſche Pro⸗ 
tokoll vorliegt; die Vernehmunng könne nur ſtattfinden, 


Referent macht hiegegen die Einwendung, daß Ba⸗ 


wenn der zu vernehmende Zeuge unbekannte Thatſachen 
aufde cken könnte. 5 

Präſes ſtellt nun die Frage, ob das Gericht 
wünſche, daß die drei Zeugen den Eid auf ihre Aus⸗ 
ſagen ablegen ſollen. 

Oberſiskal Sztrokay findet die Beeidigung über⸗ 
flüffig, da die Zeugen nichts Weſentliches, was zur 
Entlaſtung dienen könnte, ausgeſagt hätten. 

Funtak behauptet, er finde viel Entlaſtendes in 
den Ausſagen, beſtehe jedoch nicht auf der Beeidigung. 
Dem gegenüber wünſchen ſowohl L. Szilvaſy als auch 
Georg Farkas die Beeidigung, welche ſodann vorgenom⸗ 
men wird. 

Es wird nun zur Authentikation der Auſagen des 
Fürſten geſchritten. 

Auf die Frage, in welchen Beziehungen der Fürſt 
zur Familſe Obrenovich, und insbeſondere zu Miloſch 
geftanden habe? giebt er zur Antwort, daß er Miloſch 
ſeit jener Zeit kenne, als er 1829 Rußland verließ. 
Als Miloſch vertrieben wurde, traf er ihn in der Wa⸗ 
lachei, erhielt von ihm ein Empfehlungeſchreiben, in 
Folge deſſen er zum Adjutanten des damaligen ſerbiſchen 
Fürſten ernannt wurde. Während Karageorgievich auf 
dem Thron ſaß, habe Miloſch gegen ſein Leben eine 
Verſchwörung angezettelt, welche entdeckt wurde. Er 
habe jedoch die zum Tode verurtheilten Verſchwörer auf 
Kettenſtrafe begnadigt. 

Hierauf wurde der Brief Konſtantin Lazarovich's 
an Alexander Radovanovich, welcher ſich auf das Buch, 
betitelt: „Die Rückkehr Georg Kara's und ſeine letzten 
Stunden“ bezieht, verleſen. | 

Auf die Frage, ob der Fürſt, da er überzeugt 
war, daß Miloſch ſeinen Vater Georg Kara ermorden 
ließ, auf Rache dachte, erwiderte er: Ich habe nie an 
eine Rache oder Beſtrafung der Verbrecher gedacht, habe 
vielmehr zu Gunſten der Familie Obrenovich abgedankt. 
Daß ich nicht rachſüchtig ſei, beweiſt meine 16jährige 
Regierung und jeder unbefangene und ehrliche Menſch. 

Präſ. Geben Sie an, ob Sie dem Maiſtorovich 
Geld, und zu welchen Zwecken geſchickt haben? 

Karageorgievich. Als ich mich im Jahre 1868 
in Bukareſt aufhielt, habe ich ein Geſuch erhalten, in 
welchem mich mehrere Serben wegen ihrer bedrängten 
Lage um Aushülfe erſuchten. Ich ſandte ihnen daher 
einige Lires, damit ſie nach Serbien zurückkehren können. 

Es wird die Ausſage des Maiſtorovich verleſen, 
wonach ihm Stankovich gejagt hätte, der Fürſt Kara⸗ 
georgievich werde nach Serbien kommen und er (Stan⸗ 
kovich) arbeite für ihn mit Geld. 

Präſ. Maiſtorovich giebt in ſeiner Ausſage an, 
daß er im Jahre 1863 wegen eines Revolutionsver- 
ſuches in Unterſuchung war und Sie auch damit im 
Einverſtändniſſe waren. Geben Sie an, in welchem 
Verhältniß Sie zu dieſem Aufſtande waren? 

Karageorgievich. Mir iſt die Sache blos aus den 
Zeitungen bekannt, und ich weiß nur, daß 40 Perſonen 
in Unterſuchung gezogen und dann freigeſprochen wurden, 
in Folge deſſen ſind die Mitglieder des Kaſſatlonshofes, 
weil ſie den Auftrag, die Eingefangenen zu verurtheilen, 
nicht vollſtreckten, ihres bürgerlichen Rechtes für verluftig 
erllärt worden. 

Präſ. Kennen Sie den Kusmanovich? — Kara- 
georgievich. Ich kenne ihn noch aus Serbien; er war 
ein Polizelagent, ein Spion. Er verlangte von mir 
Geld und ich gab ihm welches, damit er ſeinen Sohn 
hier in einer Spezereihandlung unterbringen könne; 
übrigens bat ſein Vater meinen Vater ermordet. Er 
llagte über die Verhältniſſe in Serbien, ich wies ihm 
aber mit dem Bedeuten zurück, daß er von mir kein 
Geld herauslocken werde, denn ich kenne ihn als Spion, 
der dem Einen und dem Andern Dienſte leiſtet. 

Es wird die Ausſage des Maiſtorovich verleſen, 
in welcher er ſagt, daß er bei Karageorgievich war, 
der ihn fragte, ob das Volk Serbiens mit der Regie- 
rund Michaels zufrieden ſei und ob man für ihn (Kara⸗ 
georgievich) arbeite; er antwortete ihm, daß ſeine Leute 
gar nichts thun, daß aber das Volk ſehr unzufrieden 
jet und man nur Geld brauche, um die Dynaſtie Kara- 
georgievich auf den Thron zu heben. 

Berichterſtater. Kusmanovich wurde in Semlin 
mit dem Fürſten konfrontirt, ſie verblieben aber bei ihren 
Ausſagen. 

Präſ. Geben Sie an, ob Sie in Semlin bei 


es recht gut bemerken, daß der Gendarm jedes Mal einem gewiſſen Spirka Geld hinterlegt haben? — Kara- 
ein Zeichen der Zuſtimmung gab, wenn gravirende Aus- georgievich. Spirka hat in Semlin ein anſehnliches 
ſagen gemacht wurden. | Danbelapaue und bat mich um ein Darlehen und ich 
Franz Well, ſtädtiſcher Kommiſſär von hier. Auch gab ihm gegen Obligation 10,000 Stück Dukaten, 
er hat bemerkt, wie der Gendarm einem Jeden, den welche mir auch vor drei Jahren zurückgezahlt wurden. 
er vorführte, etwas ins Ohr lispelte, und als er ſich Präſ. Geben Sie an, ob Ihre Gattin den 
binausführte, lobend die Worte ſprach: „dobre kasze.* Nenadovich von den Umſturzplänen in Kenntniß geſetzt 
Von Folterungen habe er nichts gehört. Aber auch er hat! — Karageorgievich. Meines Wiſſens hat meine 
tönne behaupten, daß Stankovich und Trifkovich auf- Frau leine Kenntniß davon gehabt. 
fallend ſchlecht ausſahen, die übrigen Zeugen ſeien nur Präſ. Nenadovich jagt, daß Ihre Frau ihm mit- 
deſperate Marquturs geweſen. (Heiterkeit im Audi- getheilt hat, daß ſie an dem Umſturz arbeite und auch 
torium.) ſchon viel Geld ausgegeben hat. — Karageorgievich. 
Nachdem die Zeugen abgetreten waren, erklärt der Dies iſt nicht wahr. 
Furſt, daß er ſich hinſichtlich ſeiner Ausſage, wonach der Vertheldiger Funtak. 


— 


Ich bitte, den Angeklagten 


zu fragen, ob er nicht weiß, warum Nenadovich, der 
doch ſein Verwandter iſt, gegen ihn eben die ſchwerſten 
Anklagen erhebt. 5 

Karageorgievich. Der Vater Nenadovich war bei 
mir Güterverwalter, er konnte mir aber vom Gute, 
das er verwaltete, gar kein Geld ſchicken. Als er ſtarb, 
verlangte ſein Sohn, ſein Nachfolger zu werden. Ich 
aber verſagte ihm dies, ſeitdem if er mir Feind. 

Es wird nun der Brief des Lotits, Güterverwalter 
des Karageorgievich, verleſen, in welchem er für mehrere 
Leute Geld verlangt, dann ſagt er, man muß die Leute 
gewinnen, wenn man will, daß ſie etwas ausrichten 
ſollen. Ohne Geld giebt es leinen Umſturz. 

Karageorgievich. Ich erhielt dieſen Brief, wußte 
aber nicht was er wollte. 

Dann wird der Brief des Maiſtorovich verleſen, 
in welchem er ſagt, daß Karageorgievich den Lotits zu 
ſich berufen ſoll, um mit ihm zu berathen, was geſchehen 
wäre, wenn in Belgrad Unruhen ausbrächen? wie es 
zu erwarten ſteht. l 

Karageorgievich: Ich habe auch dieſen Brief nicht 
verſtanden. 

Präſ. Kennen Sie den Baron Ludwig Sabart ? 
Und ſtanden Sie mit ihm in Korreſpondenz? — Ka⸗ 
rageorgievich. Ja, er war bei mir und ſagte mir, er 
ſel der Korreſpondent der „Zukunft“. 

Nun wird ein Brief Trifkovichs verleſen, in wel⸗ 
chem er im Auftrage des Fürſten dem Baron Sabart 
200 Gulden zuſchickt für vier Exemplare der Broſchüre: 
„Der letzte Obrenovich“. 

Trifkovich ſagt, daß er dies ohne Wiſſen des Für⸗ 
ſten gethan hat. ir 

Hierauf wird die Sitzung um 1 Uhr geſchloſſen. 
Fortſetzung morgen 9g Ur. 

Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 14. Februar. In der 
Rezeßangelegenheit wurde heute eine Volksverſammlung 
abgehalten, welche von ungefähr 3000 Perſonen be- 
ſucht war. Dieſelbe nahm mit allen gegen 2 Stimmen 
eine Reſolution an, welche die Beſchlüſſe des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten vom 10. d. M. mißbilligt 
und gegen jede Entziehung des Eigenthums der vor⸗ 
mals freien Stadt Frankfurt, ſowie gegen jeden Be- 
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden, der einer ſolchen Ent- 
ziehung zuſtimmen würde, Verwahrung einlegt. 

Schwerin, 15. Februar. Die beiden Ge⸗ 
werkſchaften der hieſigen Zimmer- und Maurergeſellen 
haben in Veranlaſſung des Nothgewerbegeſetzes durch 
ihren Vorſtand dem Miniſterium des Innern einen 
gleichlautenden Vortrag übergeben, welcher mit der Er- 
llärung ſchließt: „daß fie die in der Zimmeramtsrolle 
für den Schweriner Zunftbezirk entbaltenen einzelnen 


inſoweit fie das Geſellenverhältniß ſowohl zum Amts- 
patron, Amtsvorſtande, zu den Meiſtern, wie ihre ſpe⸗ 
zellen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Kaſſenverhältniſſe, 
ihre Arbeitszeit und Lohnpreiſe sc. betreffen, fortan nicht 
mehr als für ſie rechtsverbindlich und für ſie normirend 
anerkennen können und wollen, ſich alſo von denſelben 
losſagen und hierbei die Erklärung zufügen, daß fie in 
Gemäßheit des Bundesgeſetzes vom 8. Juli v. J. ſich 
fortan als freie Arbeiter und Gewerbtreibende betrachten 
und als ſolche nunmehr ihre Lohn- wie übrigen Ver- 
hältniſſe zu den Arbeitgebern nach ihrem freieſten Er- 
meſſen regeln wollen, wie fie denn auch ihre gejamm- 
ten Kaſſen künftig ohne Konkurrenz des Amts- 
patrons, Amtsvorſtandes oder der Ladenmeiſter verwalten 
werden.“ ; 

Paris, 14. Februar. Der „Etendard“ er- 
Härt, daß die Zeitungen die Worte des Grafen Bis- 


Seitens der Regierung beurtheilt haben. — Diemit 
Paſcha iſt nach Nizza abgereiſt. — Ein franzöſiſches 
Schiff wird die Leiche Fuad Paſchas nach Konftan- 
tinopel bringen. 

— Die Regierungsblätter äußern ſich ſehr miß⸗ 
billigend über das belgiſche Miniſterium wegen des von 
der Kammer angenommenen Eiſenbahngeſetzes, welches 
den Verkauf belgiſcher Bahnen von der Genehmigung 
der Regierung abhängig; macht. Wenn das bel⸗ 
giſche Miniſtertum, wird von dieſen Blättern be- 
merkt, als Motive zu einem ſolchen Geſetze die 
Sicherheit des Landes im Allgemeinen und die 
Nothwendigkeit, die Truppenbewegungen zu ſichern, an⸗ 
führe, ſo zeige dasſelbe damit eine durch nichts gerecht- 
fertigte Furcht. 
Beziehungen werde das Geſetz nicht förderlich ſein. 

Florenz, 14. Februar. Der König iſt von 
ſeiner Relſe nach Neapel wieder hierher zurückgekehrt. 

Madrid, 13. Februar. In Galizien find 
ſozialiſtiſche Banden aufgetaucht. Die Wohnung des 
Geiſtlichen in Villarubio wurde von denſelben in Brand 
geſteckt. Die Truppen von Lugo und Orenſe ſind zur 
Verfolgung der Banden ausmarſchirt. — „Imperial“ 
zufolge hat General-Gouverneur Dulce Verſtärkungen 
an Land- und Seetruppen, und namentlich ein Regi- 
ment Artillerie gefordert. Die Inſurgenten ſollen ge⸗ 
willt jein, die Waffen niederzulegen, wenn Cuba eine 
ähnliche Regierung bewilligt würde, wie ſie das britiſche 
Canada hat. 

Londou, 14. Februar. Reuter's Bureau 
meldet aus Konſtantinopel vom 13. d.: All Paſcha 
iſt zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Omer 
Fermit Paſcha zum General - Gouverneur von Kreta 
ernannt. Der Patriarch hat ein Hirtenſchreiben an die 
chriſtlichen Bewohner von Kreta gerichtet, worin er bie- 
ſelben dringend zum Frieden ermahnt. In Konſtanti⸗ 
nopel herrſcht eine zuverſichtliche Friedensſtimmung. 
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Beſtimmungen, Vorſchriften und Geſetzesparagraphen, 


marck ohne jede direkte oder indirekte Beeinfluſſung 


Der Entwickelung der internationalen 57 


— Reuters Bureau meldet aus Athen vom 13. 
d. M.: Die kretenſiſchen Flüchtlinge haben die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Mächte in Athen erſucht, ihnen 
behufs ihrer Rückkehr nach Kreta Schiffe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

London, 15. Februar. Die „Times“ bringt 
einen Artikel, in welchem ſie den Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten auffordert, eine Verſtändigung mit 
Rußland in der aſiatiſchen Frage anzuſtreben. 

— Aus Newyork vom 14. d. wird per atlanti- 
ſches Kabel gemeldet: Der Dampfer „Nellie Stevens“ 
iſt verbrannt; 63 Menſchen ſind dabei umgekommen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

London, 15. Februar. Reuter's Bureau mel- 
det aus Nokohama, daß der Mikado den Geſandten der 
auswärtigen Mächte Audienz ertheilt hat. — Aus Hong⸗ 
kong wird vom 25. Januar gemeldet, daß in der Nähe 
von Swaton zwiſchen Eingeborenen und der Mann- 
ſchaft des britiſchen Kanonenboots „Grashopper“ ein 
Kampf ſtattgefunden hat, der zum Nachtheil der Briten 
ausfiel. Marinetruppen, in der Stärke von 400 Mann, 
marſchieren gegen Swatow. 

Madrid, 15. Februar. Aus Cuba ſind vom 
General Dulce Depeſchen eingegangen, worin derſelbe, 
da die Inſurrektion bis in die Nähe von Havanna vor- 
gedrungen ſei, Verſtärkungen verlangt und die Regie 
rung bittet, behufs völliger Unterdrückung des Aufftandes 
bei den Kortes eine Anleihe von 400 Millionen Realen 
zu beantragen. — Nachrichten aus Liſſabon melden, 
daß in Portugal aufrühreriſche Proklamationen zu Gun⸗ 
ſten einer iberiſchen Republik in großer Anzahl heimlich 
verbreitet werden. 


Breslau, 15. Februar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Februar 63 Br. Roggen per Februar 50 Br, per 
Febr.⸗März 49 ½ Br., April-Mai 49 ½. Raps per Febr. 
92 Br. Rüböl per Februar 9%, Br., per April- Mai 
9%. Spiritus loco 14, per Februar 14%, April⸗ 
Mai 142. 

Köln, 15 Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
ver Marz 6. 2, per Mat 6 66 Roggen loco 55, per 
März 5. 7½, per Mai 5 71. Rüböl loco 11, per 
Mai 11½0, per Oktober 1125 Leinöl loco 1027. Weizen 

Rüböl lebhaft. 
Getreidemarkt (Schluß⸗ 


Börſen⸗erichte. 
Berlin, 15. Februar. Weizen zur Stelle in feine 
Waare gehalten, Termine ruhiger. Für Roggentermine 
beſtand im Gegenſatz zu vorgeſtern eine matte Stimmung, 
da Abgeber im Markte überwiegend vertreten waren und 
ſich in billigeren Geboten fügen mußten. Bei ſehr mäßi⸗ 
gem Hande büßten Preiſe ca. 74 . pr. Wepl. ein 
und ſchließt der Markt auch rubig. Disponible Waare, 
reichlich zugeführt, fand zu ermäßigteren Preiſen ſchwer 
fälligen Abſatz. Hafer loco und Termine ua verändert. 
Rübölpreiſe ſtellten ſich heute etwas niedriger, da 
Kaufluſt nur ſchwach vertreten war. Gef. 500 Ctr. Für 
Spiritus zeigte ſich größere Nachfrage, namentlich in 
Deckungen, und konnten Abgeber ca. J Thaler höhere 
Preiſe für alle Sichten durchfetzen. Gek. 30,000 Ort. 
Weizen loco 63 —73 % per 2100 Pfd. nach Qna⸗ 
lität, bunter peln 70 bez., per April⸗Mai 63½ , 
Mai-Junt 64 % bez. a 
Rogge loco 53 ¾, 53 ¼ 4. pr. 2000 Pfd. ab 
Bahn bez, pr. Febr. 52, 1½ . bez. u. Od, ½ Br., 


April⸗Mai 51, 5015, 51 % bez u. Br., 50% Gd., 
Mai⸗Juni 517%, ½ . bez., Juni Juli 52 , bez., 
Juli⸗Auguſt 517, 51 bez N 
Gerte, große und kirine, 4355 d per 1750 Pfr. 
Sale: loo 31-35 , galiz. 31 ½, 32 9% bez, 
per Februar u. Februar 


fein poln. 32 ½, Ya . bez, : 
Mar Apr „ bez, Mai⸗Juni 


März 32 , April⸗Mai 31 ½, 
32 I f 
Erbſen, K. i waart 60 70 , Futterwaare 53 bi⸗ 


ng 
Winterraps 79-83 %. 
Winterrübſen 78—82 . 
Rüböl loco 9½ A Br., pr. Februar u. Februar; 
März 9˙½ . bez, April⸗Mai 92, 1½ 3% bez., Mai⸗ 
Juni 9% Ag bez, Sep.-Okt. 10%, % I bez 
Petroleum loco 8 ½ e Br, pr. Februar 8113 Ib: 
Br., Febr.⸗März 8 % Ur., April-Mai 7 ½ & Br. 
Leinöl loco 10% Ag 
Spiritus loco ohne Faß 14½ . bez., pr. Febr. 
u. Febr.-Mär 15 ½, % . bez. u. Br., ½ Gd. 
April⸗Mai 151% % 74 bez, Mai⸗Juni 15717, . Kb 
bez, Juni⸗Juli 159, % . bei Juli⸗Auguſt 161,5, ° 
1% bez, Auguft-September 6%, ½ e bez. 
Fonds- und Aktien- Börſe. Heute eröffnete die 
Börſe in ſehr animirter Haltung. 


Wetter vom 15. Februar 1869, 
Im Oſten: 


Im Weſten: 
Paris 7 — 


\ Riga * er 
Petersbur — 0, 


Moskan — , — 


Stettin “ 13, WRW Im Norden 
Im Süden Cbriſtiann. — — 
Breslau 2, | Stockholm — . — 


Ratibor 20%, W Haparauda 9, — 


- D 


. Beriiner Worte vom 15. Februar 1859, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds Bank⸗ und Auduftrie-Papiere 
> Dividende prr 1867.181. Aachen⸗Düſſeldorf 4 81 ½% 8 [Magdeb.⸗Wittenb. 3671 bz eiwillige Auleihe 41 971, E Badiſche Anleihe 188643] 93%, bz Otpibende pte 1867 8 
achen⸗Maftricht 0 14 | 38% e do. II. 2% 4 | 81% © bp | 914, B Staate-Anleibe 1859 1 102% & Babiſge Präm.-An. 4 105 ez |Berfiue Kaſſen- Ber. 91% 4 158 @ 
Altona⸗Kiel 5 4 107% © bo. III. Eu 41 8˙ 43 Nie derſchl.⸗Märk. I. 4 86%, 8 Staatsanleihe div. 41 94% 63 „35 flo — 31% 65 | Handels-⸗Geſ. 8 125% 3 
Aunſterdam⸗Rotterd. 5½¼4 83% 64 Aachen⸗Maſtricht 41 TB, do. II. 484 5 do. do. 871 63 [Baieriſche Präm.-Aul 4 107 bz — 
Bergiſch⸗Märkiſche 71,14 128. 62 do. II. Em. 5 85% © | do. conv. I. II. 4 86% 8 Staats⸗Schuldſcheine 3 4 55 [Bair. St.⸗Anl. 1859 43 95% bz ur 
Berlin-Anbalt 137,14 186%, U Bergiſch⸗Mörkiſche I. 4 84 & | do. III. 4 82 8 Staats⸗Präm.-Anl. 31/1277 bz [Brannſchw. Anl. 18665 1101 @ 4107 @ 
Berfin-Bbrlis St. — 1 | 764, 65 de. H. 41 92 © do. IV. 4 92%, e Furheſſiſche Loofe — 56% B |Deffaner Präm.-Am. 31 96% © 11 8 
do. Stamm⸗Prior. — 5 94 bz do. III. 31] 77% & |Micberiäl. Zweigb. 0.5 | — 5 Kur⸗N. n. Schuld 80 B [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 43% 2 83 9 
Gerlin-Hamburg 91,14 159 6 do. Lit. B. 3 77%, & (Oberſchleſiſche A. 4 — E Berliner Stadt⸗Obl 5 102 ¼ bz [Läbecker 1] 47%, & 106%, 
Seele en 8 f 50 | m wuloue|le  c Mlaue| vw A 5) Sera de 8 19 8 
erlin⸗Stettin 1 o. 2 b 5 o. 7 3” do. rd e Looſe — 15 
Böhm, Weſtbahn 5 5 | 79%, bz do. VI. 41 86 b)] bo. 5. 4.83% . Borſenhaus-Auleihe 5 101% 8 Seſterr. Metalliques |5 512% bz 24, & 
Bresl.⸗Se w.⸗Freib. 8 4 11075 bz do. Düff.⸗Elb. 1. 4 a. & do. E. 3 75 j Kur. u. N. Pfandbr. 31] 76 03 „ National-Aul. 5 55% bz 162 8 
Brieg⸗Neiſſe 557 4 814 bz do. do. II. 4 87% © | do. F. 41 8%; 0 do. nene 84% bz 1854er Lo 4 74½% E 84% 
CTöln⸗Minden 81104 118% bz do. Dort.⸗Soeſt 14 81°, & | do. G. 41 88%, 8 [Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 75% & | Eredit-Lesſe — 814 8 118% b 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 116½ bz do. do. 1.4 89 8 [oeſter..⸗Franzöſtſch 3 275 G bo. 82% [1860er Looſe 5 | 81%, bz 11421, 5 
. Stamm-Prior.) 4½ 41 112% 64 | Berfiu-Anhalt 4 91% G neue 270 G do. 41 83% 9 „1864er Looſe — 698, & 18 6 
do. do. 5 5 113 bz do. 4 9374 © |fHeinifge — & |Bommerihe Pfandbr. 3174 ½ „ 1864er Sb.-⸗A. 56112 © 85 2 
Galiz. Lubwigsb. 91415 | 90% 64 | do. It. B. 41 92½ C o. v. St. gar. 31 78½ B do. nene 4 85 bz Italieniſche Anleihe [5 57% bz 8124 
Löbau-Zittau 4 | 56 59 Verlin⸗Hamb. 1. Em 4 88 & | be. III. Em. 58/6044] 90 63 Poſenſche Pfandbr. 4 | 84% bz [Ruff.-engl. Anl. 18625 86 ¼ bz 894 6 
Ludwigshafen⸗Berd. 9% 4 154 © do. II. Em. 4 88 6] do. 1862 41 90 bz do. neue 31 — 8 Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 118%, 83 112 5 
Magbeburg⸗Halberſt. 13 4 1189 o) Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86% B | do. d. St. gar. 4 96% C do. nene 4 — 8] do. 1866 5 118½ 65 105% & 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 197% C | do. 0. 84½ Rhein⸗Rahe⸗Bahn 4 92 bz Sächſiſche 1 — 484 8 Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 691, bz — m 
do. do. B. 4 4 | 90, © Verlin-Stet. J. Em 4 — 55 | bo. uu 4 92 % Schleſiſche Pfandbr. 33 — 6 [Part.⸗Obl. 500 . 4 7 8 1091, ® 
Nainz⸗Ludwigshafen 8%,14 133% G do. II. Em 4 82 bz [Mosko⸗Ria ſan 5.1 874, B do. Lit. A 4 — — [Amerikaner E 82% 5 1131, @& 
Mecklenburger 2114 | 74½ 63 do. II. Em. 4 81% Risſan-Kozio 5 83 64 do. 3 — — Werbfel-Eonrs 105% 2 
Münfter-Hamm 4 4 89 [do. IV. Em. 4 83 bf, [Rnhrort⸗Cref. K. G. 43 — n Weſwprenß. Pfandbr. 3 72%, 6 — 1: BE 9 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 ed, bz Breslan⸗Freiburg 41 — bz] do. II. 4 — 6 do. 4 82¼ bz [Amſterdam kurz 21142 5 102% G 
Niederſchl. Aude 3¼½/4 83 15 bz Cölu⸗Crefelb N 2 6, be m. 4 — 6 do. nene 43 88% bz | do. 2 Mon. 21 141% bz 49½ bz 
eg Frd.⸗Wilh. — |4 | 77 & [Cöln⸗Minden 4] 36%, B Schleswigſche 4189 © do. neueſte 44 89 B [Hamburg kurz 21151 6 2 8% 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 13% 31178 64 do. II. Em. 5 102 63 Stargard ⸗Poſen 4 — Kur- u. Rein Rentbr. 4 20%, bz 5 on. 21150, 633 27 8 
do. Lit. B. 13 7 91161½ 8 bo. do. 4 83%, 65 do. II. 41 — & | Bommerfche 4 90% & Pondon 3 Mon 2 6 23% bz. Oeſterreich, 117½ 5 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 8/5 178 6 do. II. Em. 4 | 81%, © | bo. Am. 4. 89 69 Poſenſche 4| 86%, 63 [Paris 2 Mon. 21 81 63 P85 178 5 
Dppslu⸗Tarnowitz — 65 — 6 do. de. 4 91 ½ B Sudoſterr. Staaten. |3 12331, 54 Preußiſche 482% B Wien Oeſterr. W. 52.4 | 347% bz Poſ 100 C 
ryermtiche Tu 8, 6 de. IV. Gm. 1 82, e |&hüringer 4 | 87%, 63 | Weftphälifg-Rpein. 4 do. do. 2 Men 4 88% 6 1048, 5 
do. Stamm ⸗Prior. 7794 115% b do. V. Em. 4 81% 65 | bo. III. 486% G tr 443 Angeburg 2 Mon. 4 56 28 & 831% 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 29% 63 KCoſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 V do IV. Em. 41 94%, & [ Schleſiſche 4 88% 64 Leipzig 8 Tage 499% & 114%, ® 
ee , ma e Mm niet BI. > Gern ann dee an al ur 
Stargard-Pofen 34 o. 8 . 41 „K ee — BET a. 1 
Sapöfter Bahnen An 127% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83 2 Fr. Ben. m. R. 99 bz Dollars 12 E Goldkronen 9 & betersburg 3 Wochen 6} 9217 & 76‘, dz 
Thüringer 8% 136 & |Lemberg-Ezernow 5 65% & | do. ohne R. 99% & [Napoleons 512%, bz] Gold p. Zollpf. 467 E] do. 3 Mon. 61 91 bz 4 112% € 
Sara Wien 875 59 bz ' Magdeb.⸗Halberſtadt 41 93 E [Oeſt. Nt. öſt. W. 8417 0 Lonisdor — bz A dior 111855 & Warſchau 8 Tage 6 | 82%, bz mar 85% 
bo. 41 90 bz Ruff. Bankn. 83½ 63 | Sovereigne 6 24 bz Sil er 2925 Eldremen 8 Tage 310110% 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 104%, @& 
— ,., EN TEUFEL TEE ER 7p 7, een e TEEN . RETTET mr 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Johanna Hoppe mit Herrn Heinrich 
Hahn (Barth Berlin). f 
Geſtorben: Herr Wilhelm Reinke (Schlawe). — Herr 
F. Tiedemann (Stralſund). — Frau Marie Müller 
geb. Maſch (Stettin). — Frau Chriſtiane Amtsberg 
geb. Müller (Franzburg). — Tochter Eliſe des Herrn 
„Eduard Düwahl (Stettin). 


The. 
Heute Abend 6 Uhr, Paſſionspredigt. Herr General⸗ 
Superintendent Dr. Jaspis. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldefriſt. 


Can, dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Se Otto Molch, in Firma Otto Molch zu 
tettin iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs- 
gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 6. März 1869 
feſtgeſetzt worden. 5 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht auge⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
16. Januar 1869 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf 

den 20. März 1869, Vormittags 

5 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Müller, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ibre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſcoriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Aumeldung ſeiner For⸗ 

erung einen am hieſigen Orte wohnbaften oder zur 
0 raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
8 ellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
9 bier an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Blotenbauer, Mafche, Wendlandt u. Juſtixätbe 
wal Zacharige, Hauſchteck, Müller zu Sach. 

altern vorgeſchlagen. a 


Stettin, den 3. Februar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
a A ET DE EEE TEE BEER 


Auction. 
16 2 Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
Aut ſebruar, Vormittags von 10 Uhr ab, im Kreisgerichts ⸗ 
da tonglokal Möbel, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche. 
us Kuchengeräth, 
um 11 Uhr Gold- und Silberſachen. 
an 11%, Uhr 3 Arbeitspferde, 2 Wagen, darunter 
1 —— mit langer Kette und Geſchirrholz und 
Salzkarre 
meiſtbietend gegen gleich baare Be zal lung verkauft werden. 
Art! 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
dad. Sonnt. Vorm. 11— 1 Uhr. 
eſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Maſchinen⸗Verkauf⸗ 


ine große eiſerne Drehbank von 4 Fuß Spitzenhöhe 
und 15 Fuß Länge zwiſchen den Spitzen, komplet, iſt von 


der Geſchützgießerei zu Spandau zu verkaufen. 


„Künstliche Zähne, Gebisse ete. 


ober 
3 e 


bewährter Methode, Gamma Zahn⸗Atelier 
5 Schulzenſtraße 44—45 im Haufe des Herrn WW. 
hanning. 


— 


Kinderheil⸗ und 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Schon vor einigen Wochen erlaubten wir uns, die 
Freunde und Gönner unſrer Anſtalt zu beuachrichtigen, 
daß wir mit Genehmigung der hohen Behörde in dieſem 
Frühjahr eine Berlooſung von weiblichen Hand⸗ 
arbeiten und andern Gegenſtänden zum Beſten unß'res 
Hauſes veranſtalten werden. Heute bitten wir nun unter 
Hinweis auf die in unſ'rem Ja resbericht dargelegte Be⸗ 
drängniß unſ'rer Kaffe um eine recht zahlreiche Betheiligung 
an dieſem Liebes⸗Werke und zeigen ſogleich an, daß die 
folgenden Damen: 

Frau Rechnungsräthin Holland, Gartenſtr. J a, 
Konſal Kisker, Schubſtraße 13, & 

a ah Kressmann, Marien 
platz 3, 
Rechtsanwalt Masche, Ftauenſtraße 22, 
Stadträthin Meister. Königsſtraße 16, 
Bürgermeiſter Sternberg, Louiſenſtraße 21, 
Rechnungsräthin Steinieke, Paradeplatz 12, 
Geheimrätbin Stellen, Kloſterhof 3, 

Dr. Steffen, gr. Douftraße 13, 
Kommerzienräthin Witte, Breiteſtraße 13, 
ſich gütigſt bereit erklärt haben, Gaben und Geſchenke“zu 

dieſem Zwecke anzunehmen. 

Die freundliche Theilnah e, welche namentlich die ge⸗ 
ehrten Damen Stettins unſ'rer Anſtalt bisher bewieſen 
haben, läßt uns hoffen, daß wir anch diesmal keine Fehl⸗ 
bitte thun werden. 


Der Vorſtand. 


4000 mit 9000 Le abſchließen, bei 25,000 A 
Feuerkaſſenwerth ſuche ich gelegentlich auf 


darleiher um gefällige Offerten. 


Aufforderung 
an unſere Mitbürger. 


Die Aufnahme, welche die Mädchenherberge 
Erneſtinenhof beim Publikum gefunden, hat dar⸗ 
gethan, daß dieſelbe einem wirklichen Bedürf- 
niſſe abgeholfen hat. Jedoch nur nach einer 
Seite hin. Die Anſtalt kann ihrer Beſtimmung 
gemäß nur für das Fortkommen und Wohl 
geſunder, arbeitsfähiger Dienſtmädchen Sorge 
tragen; ein größeres und dringenderes Ber 
dürfniß noch iſt es aber, daß für die kranken 
geſorgt und ihnen geholfen werde. 
her der Plan gefaßt worden, mit der Mädchen⸗ 
herberge ein Krankenhaus Bethanien 
— zu verbinden, und dem Plane iſt die Aus⸗ 
führung ſo weit gefolgt, daß dazu nicht nur 
in unmittelbaren Anſchluß an Erneſtinenhof ein 
günſtig belegenes Grundſtück von 12 Morgen 
erworben, ſondern auf demſelben auch ein 
Krankenhaus im Rohbau bereits vollendet und 
deſſen innerer Ausbau für den bevorſtehenden 
Sommer geſichert iſt. Daſſelbe iſt nach dem 
von einem erprobten Techniker entworfenen, 
von dem Direktor der Königl. Charitee in 
Berlin, Geh.⸗Rath Dr. Esse geprüften und 
als muſtergültig anerkannten Plane erbaut, 
und wird — zunächſt fur Dienſtmad⸗ 
chen, aber auch für weibliche Kranke anderer 
Stände 24 Betten und daneben in einer be- 
ſonderen Abtheilung 12 Zimmer für weib⸗ 
liche Kranke aus den gebildeten Stan⸗ 
den enthalten. Die ärztliche Leitung hat der 


mein Haus Breiteſtraße 2, und bitte Be] 


1 


nahme von Looſen. 


Es iſt da⸗ 


praktiſche Arzt Herr Dr. Kugler hier⸗ 
ſelbſt zu übernehmen ſich bereit erklärt, für die 
Pflege hat uns die Kaiſerswerther Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Schweſtern ihres Mutternhauſes in 
Ausſicht geſtellt. Die Eröffnung der Anſtalt 
wird, wie wir beſtimmt annehmen dürfen, im 
Herbſt dieſes Jahres erfolgen. — Es bedarf 
hierzu nur noch der Beſchaffung der inneren 
Einrichtung. Hierfür erbitten wir uns die 
Mitwirkung unſerer verehrten Mitbürger und 
Mitbürgerinnen, vertrauend, daß deren oft be⸗ 
währter Wohlthätigkeitsſinn und reges Intereſſe 
für ein Inſtitut, deſſen Früchte nicht nur der 
gegenwärtigen, ſondern auch der ſpäteren Ge⸗ 
neration unſerer Stadt zu Gute kommen ſollen, 
uns keine Fehlbitte thun läßt. 

Für ſolche Mitwirkung bieten wir eine drei⸗ 
fache Gelegenheit. — Zunächſt bitten wir um 
freundliche Gaben an Geld, zu deren An⸗ 
nahme Herr Kaufmann Paul Wolfram, 
Frauenſtraße 20, bereit iſt. Sodann iſt uns 
für den gedachten Zweck die Veranſtaltung einer 
Lotterie geftattet worden, welche im Som⸗ 
mer d J. ſtattfinden, und neben weiblichen 
Handarbeiten und Luxusartikeln namhafte Ge: 
winne an praktiſch nützlichen Gegenſtänden 
für Haus und Wirthſchaft, insbeſondere an 
Leinwandſachen bieten ſoll. Für dieſe Lotterie 
nun bitten wir ebenſo um freundliche Ueber⸗ 
weiſung von zur Verlooſung geeigneten 
Gegenftänden, wie um zahlreiche Ab: 
Beſonderen Werth 
legen wir darauf, daß gerade auch die Dienſt⸗ 
mädchen unſerer Stadt, welchen hauptſächlich 


Iunfer Krankenhaus zu Gute kommen wird, 


wenigſtens durch Abnahme von Looſen deſſen 
Zuſtandekommen fördern helfen. 


des Vereins zur Unterſtützung der 
gebliebenen 


Zur Annahme von Gegenſtänden für dt 
Verlooſung haben ſich bereit erklärt: 
Frau Kaufmann Bettenſtädt, Roſengarten 72 

„ Stadträthin Bock, Mönchenſtraße 36; 
Kaufmann Brauſe, Roßmarkt 6, 
Conſiſt⸗Räthin Küper, kl. Domſtraße 1. 
Doktor Kugler, am Roßmarkt 2. 
Ober⸗Präſident v. Münchhauſen, i. Schloß, 
Bürgermeiſter Sternberg, Louiſenſtr. 21, 
Schulräthin Stiehl, große Ritterſtraße 7, 
Kaufmann Walther, Lindenſtraße 8, 
Kaufmann Weinreich, gr. Domſtraße 22. 

Looſe à 10 Sgr. ſind zu haben bei den vor⸗ 
genannten Damen und anßerdem in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Dannenberg u. Dühr, 
Nagel und von der Nahmer, im Laden des 
Herrn L. Manaſſe, Langebrückſtraße, und im 
Comtoir des Herrn Kaufm. Wolfram, Frauen⸗ 
ſtraße 20. 

Stettin, im Februar 1869. 


Der Vorſtand der Mädchen⸗ 
herberge „Erneſtinenhof“ 


Geſucht 
zur Einrichtung und Leitung einer 


Cement⸗Fabrik eine in dieſer Branche prak⸗ 


tiſch erfahrene Perſönlichkeit, welche ſich womöglich 
mit einem Kıpital bei dem Unternehmen betbeiligen kann. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſen sub W. 3954 
an die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in 
Berlin einzusenden. 


15000 Thlr. ſollen in kleineren Poſten von 2 bis 3000 
Tolr. zur erſten Stelle auf Vauerböſe fortgegeben werden 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 

. H. Bombe in Stettin, 
Friedrichſtraße Nr. 3. 


Ne 


Verwaltungsbericht 


Wittwen und Waiſen 1813— 15 
Pommern. 


— ee 5 
Am Schluſſe des Jabres 1867 hatte der Verein einen Beſtand in Pommer. 6 


Pfandbriefen von 


baar 


. * 
10: 2 5 
Summa des Beſtandes 610 — - —. 


Die Einnahmen im Jahre 1868 waren: 8 
1 5 auf 2 Semeſter 19 % 12 Ar 6 <$ 


2. die für das Juhr 1867 bewilligten 


Kollectengelder, von der 


Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe bier ein⸗ 


gezahlt 


3. Erlös für einen verkauften Pfand a 


brief a 75 5 
4. 
5. Erſtattetes Porto pro 1 


1 ——— 
Summa der Einnahme und des Beſtandes 


Die Ausgaben im Jahre 1868 
1. An laufenden Benfionen . 
2. extra ord. Unterſtützun 
3. „ Port 
4. - Pfandbriefen , 


— 


woven 525 4 in Pommer. Pfandbriefen. 
Stettin, den 29. Januar 1869. 


Der Verein zur Uuterſtützung 


Zurückgezahlte Unterfägungen 3 


Königl. 
S 
4 — 


U vis 
NW 


232 ag 
betrugen: ; 
2 115 Rp 
gen a 
a 3 — AL 
75 — 
Summa der Ausgabe 218 3 - 
Bleibt Beſtand — 536 , 8 5 


der Wittwen und Waiſen 


1813-15 gebliebenen Pommern. 


Kutscher. 


Zitel mann. 


Stützner. 


U 


c 


. Ir. Baltz's 2 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, fo if 
dies mit dem bewährten, feit 1847 eingefübrten, äußerlich 
diuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
anzbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
une ſich ſeine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, find: Rheumatismus 
ind Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗-gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtänchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraftlofigleit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs-Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 

( 8.) Dr. Fest, 


„Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen & 10 Sy. 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Wohl zu beachten! 


Ein berrſchaftliches neues maſſives Wohn aus auf dem 
Lande, 2 Meilen von Stettin, mit 8 Zimmern, hochparterre, 
2 Giebelzimmer, mit nöthigem Bodengelaſſe, volle oder 
theilweiſe Benutzung des Gartens (4 Morgen), die Jagd 
auf der Feldmark (1700 Morgen). Alles iſt auch ſchon 
jetzt für ungefähr 30) jährlich zu vermiethen. Wieſen 
wie auch hübſche Waldparthien bilden die Umgegend mit 
ſehr ange ehmen Jagdbeziehungen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr William in Arm- 
heide bei Stettin. 


Sperenberger Gypsſteine 


find in allen Quantitäten zu den ſolideſten Preiſen zu beziehen 


durch 
W. Eichhorn in Goſſen, 
Gypsbruchbeſitzer. 


Be | 


Um mit meinem Lager ganz feiner Cigarren zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben nunmehr 


zu Einkaufs⸗Preiſen 


und halte folgende Sorten ganz beſonders empfohlen: 


La Caoba, früher 25 Thlr., jetzt 20 Thlr., / 2 Thlr, 

Prineip, früher 30 Thlr., jetzt 24 Thlr., / 2 Thl. 12 Sgr. 

La Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 27 Thlr., ½% 2 Thl. 21 Sgr. 
Ferner empfehle ich meine N 


Türkischen Tabacke und Cigarettes 
in ganz vorzüglicher Qualität 


ebenfalls zum Koſten⸗Preiſe. 


Lina Sachs, verw. Buggenhagen, 
Stralſund, Oſſenreiherſtraße 32. 


Möbel⸗, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager 


eigner Fabrik halte ich beſtens zu ſehr billigen Preiſen 
empfohlen. Bettſtellen mit Sprungfeder Matratze und 
Keilkiſſen zu 9 % Eine engliſche faſt neue mahagoni 
Bettſtelle ſehr billig. Comtoirpulte ſowie zurückgeſetzte 
dunkle Möbel zu jedem nur annehmbaren Preis. 
Aug. Müller, 
gr. Domſtraße 18. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits⸗ & 


Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle ih die für den praktiſchen Gebrauch ſehr 
ent bewährenden 


Alfenide-Hssbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 . 20 Apr bis 10%, 

Theelöffel „ 2 10 . „ 8 

Terrinlöffel p. St. 1 % 25 n „ 3½% N 

Meſſer, Gabeln, Deſſertlö el ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfénide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Juckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen- 
heber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge x. 


W. Ambach. 


Schuhſtraße vis-d-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


— 


Kiefern⸗Saamen, 


wie auch andere Waldſämereien in friſcher zuvetläſſiger 
Qualität, Kiefern-, Fichten⸗ und Eichenpflanzen ꝛc. zu 
Kult eren und Parkanlagen, offerirt billigſt und ſendet auf 

Verlangen Preis⸗Verzeichniſſe gratis. 
Sch enthal bei Sagan in Pr. Schleſien. 
H, Gaertner. 


Cafe de la bourse v. J. Pojawa m 
Schubite. Nr 19--20, 1 Treppe hoch. 


re DIRT 
(Cat 2 72 ar . = Th — N 
Stettiner Stadt⸗Thenter. 
Dienſtag, den 16. Februar 1869. 
Zum Benefiz für den Kapellmeiſter Herrn 
Heinrich Kahl. 

Der Templer und die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten nach Walter Scott's Roman: 
„Jvanhoe“, frei bearbeitet von W. A. Wohlbrück. 

Mufik von Marſchner. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 
(Oleum jecoris aselli). 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 
Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medieinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societe 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


j 4 zen j Abgang und Ankunft 
Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, der 
Frankreich, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
maitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 
: daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkrältigenden Ingredienzien aus, ver- 
möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Lu- 
® verlässiger ist sondern auen durch viel. Kleinere Mengen in viel 


= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


= 2 5 . 2 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der HDr. 


de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 


a 


8. billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 


dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 
Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


besonders erleichtern. 

In Original-Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen Zum Schutze 
gegen Verfälschungen den gesetzlich depenirten N amen.. 
zug des Unterzeichneten tragen, istder Dr, de Jong’sche Reill- 
braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


a = 


3 
+ 


* 4 MR | N N „ 
Eiſen bahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: A. 6 U 30 N. Morg. II. 12 U. 15 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 N. Nachm. (Tourter zug) 
IW. 6 U. 0 M. Abends 

uach Stargard: I. 6 U. 5 N. Bor m. II. IN. 5 
Vorm Auſchluß nach Kreuz, Peſen und Breslau). 
III. 1! Ur 45 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 l. 1 M. Abends. 
(Auſchluß nach Krem) WE. 11 U 3 M. Abend. 

Zu Altdami Bahnhof ſchließen fin folgende Perſon en · 

Poſten ar: an Zug II. nach Pyrit und Naugar, 
in Zug AV. nad Gollnow, au Zug VI. nach Pyritz, 
Balz, Swinemünde, Cammi: und Treptow a 9 

uch Cöslin und Colberg: I. 6 Uu. 5 M. orm. 
II. 1 E. 35 Min. Vormittags (Courie 3). 
ZII. 5 U. 17 Mia. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min Verm. (Auſchluß uach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 W. Abends 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Mog. 
IAH. U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courzerzug uach Hagenow und Hame 
durg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

4 Ankunft: 

von Berlin I. 9 u, 45 M. Morg. IA. 11 U. 26 M 

Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nam 

IV. 10 U. 58 M. Aden 6. 

von Stargard: 1. 6 U. 18 N. Morg II. 8 l. 25 J. 

Morg. (Zug and Kreuz ) III. II U. 34 M. Vorm. 

IV. 3 Ul. 45 M. Naher. (Esurieriug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perſouenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 

VI. 10 U. 40 M. Abende. i 

von Cöslin und Colberg: 2. Li U. 31 M. Vor. 

II. 3 U. 45 M. Nachm. Glzug). IXI. 10 U. ACH. 

Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt aue Paſewalk; 

I. 9 U. 30 M. Mor. ER. 4 Uu 37 Min. Nach 

(Eilzug). 

von Strasburg ı. Paſewalk: 1. 8 U. 40 M. Mora. 
II. 9 u Am 3 


„Vorm. T&ourierzug von Homdur 


—— — nn nn 
Seit beinahe 30 Jahren war ich wit. dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahren 
ſehr oft die heſtigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 
Töpfchen Bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 
ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. 
— Judem ich bier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 
ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 
an dieſem Uebel Leidenden. 
Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 
Graeven, Polizeidiener. 
Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 
drüdung des Siegels. 
Alpen, den 2. Januar 1868. 
sr | Der Bürgermeiſter Furl. 
Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchſalbe 
von Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) 
iſt in Töpfen zu „ 1. 20 Pr. Ct. nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung und Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowobl durch 
den Erfinder feloft, als durch die Herren Günther, z. 
Löwen-Apotheke, Jeruſalzmerſtr. 16, im Berlin; Schleu⸗ 
ſener, Apotheker, Ne en 14, in Danzig. 


Frische 
Husumer Austern 


empfiehlt 


L. T. Hartsce la, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Haecksel- 


Maschinen 


* in allen Größen und Syſtemen 
ven 14 % bis 120 , Noß⸗ 
werke von 60 % bis 150 ., Dreſchmaſchinen, eom⸗ 
plett mit Roßwerke von 100 bis 320 %, Schrotmühlen 
(vorzüglich). Reinigungs ⸗Maſchinen, Pflüge, Eggen, 
Brückenwaagen und alle übrigen landwirthſchaſtlichen Ma⸗ 
ſchinen, ſowie auch rohen Fuß dazu empfehle ich und mache 
ganz beſonders auf meine billigen und vorzüglichen Häckſel⸗ 
Maſchinen, ſowie auf die Dreſchmaſchinen zu 100 , 
welche vollſtändig für mittlere Güter ausreichen, dauerhaft 
und von großer Leiſtung ſind, aufmerkſam. 


L. Bosselmann, 


abgegeben 


zu 


erden in allen D 


uren W 


Broch 


Kariolpoſt nach Pommereuevorf 4 U. 5 Min. fru 


Nariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. em 


Die Annoncen-Expedition = 


dei 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, N N N‘ 5 Kariölbo nach Grabow und Züllchow 4 Uhr. früh. 
Stralauer Brücke Nr. 3. 5 Botenpoſt nach Neu-Toruct 5 U. 30 M. früh, 12 U. Weit 
Be 0 0 ( 0 5 U. 50 M. Nachm. 
. = 1 i Al Boreinent nach Grabow wid Züllchow 11 U. 25 M. Bu. 
Runkelrüben aamen tt = und 5 ll. 30 Min. Yadın 

n Frankfurt a. M., Stu gart, München, Uostenpoſt nach Pommerensvorf 11 u. 25 M Bun u. 5 U 
ſorgfältig von Oberndorfer Rüben gezogen, verkauft in Ross markt 7. Königstrasse 25. Kanflugerstrasse 21 55 M. Nachm. N 
ſchöner Waare d Pfund 10 % bei franko Eiſendung des N len, Hamburg, Brüssel, ae nach Grüubof 12 u. 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 

i 1 6 A Nahm. 

Betrages das Rittergut Schweta b. Mügeln a. Oſchatz. Stadt, Schulerstrasse 11. Neuer Wall 62. Rue du Pepin 33, Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm 


F. J. Steiger. 


a u 

In einer frequerenten Provinzialſtadt 
Mecklenburgs ſoll wegen anderweitigen. 
Unternehmungen ein ſeit 30 Jahren mit 
dem beſten Erfolge betriebenes Tuch⸗ 
& Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
verkauft werden. 

Näheres zu erfragen in der Expedition 
dieſes Blattes. 


befördert täglich zu den Originalpreisen Inserate 


in alle Zeitungen aller Länder, 


liefert über jede Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei grösseren Aufträgen 3° 
die günstigsten Bedingungen. 
Ausführliche Zeitungsverzeichnisse gratis-franco. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grund of 5 ltr 10 Nm. fr. aud 11 br 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommereusdorſ 5 Ubr 20 Min. früh. 

Iariolpoſt von Züllchow n. Hrabow 5 Un 35 Min. fi 

I Votenpo, von Neu. Toruen 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M 
Vorm. und 5 Ur 45 Win. Abende. 

Boteirpofi von Züllchoro v. Wrabord u. 20 M. Borm 
mb 7 Un 30 Min Abende. 

— —— PVotenpoſt vou Pomaterensd n 11 Us 30 Min Vorn 
und 5 U 50 Min. Nach m. 

Woteupoſt van Grünbof 4 Uhr 45 Min Modem 
5 M. Nachm. 

Berfonenp d ven Bolte nur Norm 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 

Die wegen ihrer vorkrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekanuten Pfeiſenwaaren, ſowie die Maſſer-Filter 
zum Reinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtheilen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 
Louis Glokke in Caſſel find ſtets vorrätbig in Stettin bei J. Wolff 


* 
> # 


und Hagen w). III. ! ir 8 Mir Nachmittags 


